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einzusetzen. Falls es jedoch nicht 
gelingen sollte, den Krieg zu ver
hindern, müsse das deutsche Volk 
»alle Mittel anwenden, um durch 
seine selbständige Aktion, im 
Bündnis mit der Roten Armee den 
Faschismus zu stürzen, den Frie
den und die Freiheit Deutschlands 
zu erkämpfen«. Die B. K. übte Kri
tik an den maßgeblichen Führern 
der deutschen Sozialdemokratie, 
die, vom Antikommunismus befan
gen, die Schaffung der Einheits
front der Arbeiterklasse (—» Ak
tionseinheit) und einer antifaschisti
schen deutschen Volksfront ernst
haft behinderten. Als konstrukti
ven Beitrag zur Sammlung aller 
Gegner des Flitlerfaschismus in 
einer antifaschistischen Volksfront 
entwickelte die B. K. das Programm 
für eine neue demokratische Repu
blik, das die ökonomischen und 
politischen Grundlagen eines künf
tigen antifaschistisch-demokrati
schen Staates skizzierte. Es ging 
davon aus, daß in der neuen demo
kratischen Republik der Faschis
mus völlig ausgerottet sein müsse 
und im Gegensatz zur —» Weimarer 
Republik nicht mehr die Großbour
geoisie, sondern die einige Arbei
terklasse im Bündnis mit anderen 
werktätigen Klassen und Schichten 
herrschen werde. Detailliert umriß 
die KPD die Staatsgrundsätze der 
neuen demokratischen Republik in 
der Innen-, Wirtschafts-, Sozial-, 
Außen- und Militärpolitik sowie 
für andere Gebiete. In der neuen 
demokratischen Republik sollten 
für die Arbeiterklasse und ihre Or
ganisationen alle Voraussetzungen 
gegeben sein, um »die Mehrheit 
des Volkes für das sozialistische 
Ziel zu gewinnen« (Resolution). In 
der Resolution wies die KPD als 
einzige organisierte politische 
Kraft in Deutschland den Weg zur 
Verhinderung einefe neuen Krie
ges, zur Überwindung des faschisti
schen.Regimes, zur Lösung der na
tionalen und sozialen Lebensfra
gen des deutschen Volkes.

Berufsbildung: gesellschaftlicher 
Bereich, in dem die Berufsausbil
dung der Lehrlinge und die Aus- 
und —> Weiterbildung der Facharbei
ter und Meister erfolgt. Die B. ist 
Bestandteil des —» einheitlichen sozia
listischen Bildungswesens der DDR 
und eng mit der —» Volkswirtschaft 
verbunden. Die B. sichert voraus
schauend die qualitative und quan
titative Reproduktion des gesell
schaftlichen Arbeitsvermögens auf 
der Niveaustufe Facharbeiter und 
Meister durch organische Verbin
dung zwischen der Erstaneignung 
eines Facharbeiterberufes in der 
Berufsausbildung und der ständi
gen Vervollkommnung der berufli
chen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten entsprechend den ge- < 
sellschaftlichen, insbesondere den 
ökonomischen Erfordernissen in 
der Weiterbildung.

Besonderes —» Einzelnes, Besonde
res, Allgemeines

Betrieb: gesellschaftliche, ökono
mische und rechtlich selbständige 
Einheit des Produktions- und Zir
kulationsprozesses, deren Tätigkeit 
in der Erzeugung, dem Transport, 
der Realisierung von Produktions
und Konsumtionsmitteln oder der 
Durchführung von Dienstleistun
gen besteht. Der sozialökonomi
sche Inhalt der B. wird vom Cha
rakter der Produktionsverhältnisse 
bestimmt. In der DDR bestehen 
volkseigene (—» volkseigener Betrieb) 
und genossenschaftliche (—» Pro
duktionsgenossenschaften) B. Es sind 
zu unterscheiden nach den Wirt
schaftszweigen: Industrie-B., land
wirtschaftliche B., Handels-B., Bau- 
B., Verkehrs-B. usw.; nach Eigen
tumsformen: volkseigene, genos
senschaftliche usw. und nach ande
ren Merkmalen. In den kapitalisti
schen Ländern gehören die B. der 
Bourgeoisie, die die Realisierung 
der kapitalistischen Produktions
verhältnisse in verschiedenen 
Rechtsformen der B. organisiert


